Zeitung. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme Re daet ſon und mupedition Bäckerſtraße 255 
des Montags. - Pränumerationds Preis 2 Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
für Einheimiſce 2 . — Auswärtige zahlen bei den Begaründet 1760 mittags angenommen und loſtet die fünffpaltige 


Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 &. Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 4 
Nr. 98. 


Mittwoch, den 29. April 1891. 


den Erlaß dieſer Vorſchr iften bezeugte ernfie Beftreben anerkennen halten, und der Oberhofprediger Dr. Kögel die Leiche ſegnen. 
müſſen. die Ausfuhr geſundheitsſchädlichen Fleiſches zu verhindern. Der Trauerzug nimmt ſeinen Weg über den Alſenplatz. Ur⸗ 
Bisher iſt aber über die Durchführung der ergangenen Beſtimmun⸗ ſprünglich beabſichtigten auch die geſammten Kriegervereine, und 
gen imEinzelnen noch nichts bekannt geworden. Ehe die Organisation] zwar in Stärke von 8000 Mann, an der Trauerfeier theil⸗ 
des Fleiſchſchaudienſtes in Nord⸗Amerika ſich nicht des Näheren , zunehmen, im Hinblick auf den beſchränkten Raum iſt jedoch ihr 
üderſehen läßt und bevor nicht das neue Syſtem in der Praxis | Geſuch ablehnend beſchieden und ihnen anheim gegeben, eine 
eine Probe auf ſeine Zuverläſſigkeit beſtanden hat, wird die Ent: | Deputation zur Feier zu entſenden. Die Officiere der Garniſon 
ſcheidung über Maßnahmen, welche für die geſundheitlichen In- | nehmen auf dem Alſenplatz Aufſtellung. Der Miniſter von 
tereſſen ver deutſchen Bevölkerung von jo erheblichem] Maybach hat der Familie von Moltke für die Ueberführung 
Belang find, füglich nicht erwartet werden können. Die Ange- der Leiche nach Creiſau einen Extrazug zur Verfügung geſtellt, 
legenheit iſt hiernach zur Zeit noch nicht ſpruchreif. in dem auch die kleine Zahl von Perſonen Platz nehmen wird, 

Aus den über die gegenwärtigen Theilausſtände im rhei | welche zur Beiſetzung geladen ſind. Montag früh wurde den 
niſch⸗weſtfäliſchen Kohlenrepier erftatteten Kadetten der Zentralkadetten anſtalt Gelegenheit gegeben, die 
Berichten hat ſich, ſo ſchreibt der „Reichsanzeiger“, die bedauer⸗ Aufbahrung zu ſehen. Da ſich außerdem noch viele Leidtragende 
liche Thatſache ergeben, daß die ausſtändigen Bergleute die Arbeit | aus allen Schichten der Bevölkerung einfanden, wurde die Leiche 
ohne Kündigung, ſogar ohne Angabe von Gründen eingeſtellt [unter denſelben Modalitäten wie am Sonntag nochmals öffentlich 
haben, alſo auch jetzt wieder in derſelben ungeſetzlichen Weiſe zugänglich gemacht. Die Ehrenwache hielten Hauptleute des 
zum Ausſtand geſchritten ſind, wie bei dem Ausſtand im Mai Generalſtabes. Das Reichstagspräſidium iſt zu der Trauerfeier 
1889. In Folge deſſen ſind die betheiligten Behörden der all⸗ in corpore eingeladen worden. Der Reichstag wird einen Lor- 
gemeinen und der Bergverwaltung im Auftrage der Miniſter für | beerkranz am Sarge niederlegen laſſen. — Auch die Präſidien 
Handel und Gewerbe und des Innern durch die Ober⸗Präſidenten | des preußiſchen Landtages haben Einladun en erhalten. Die 
von Rheinland und Weſtfalen angewieſen worden, den unter Stadt Berlin wird bei der Ueberführung der Leiche durch eine 
Contractbruch ausſtändigen Bergleuten ihre Vermittelungen im] Deputation von elf Mitgliedern, drei Stadträthen, fünf Stadt⸗ 
Falle der Anrufung zu verſagen. — Aus Duisburg theilt verordneten, und an deren Spitze Bürgermeiſter Geh. Regierungs⸗ 
„W. T. B.“ folgende Meldung der „Cöln. Ztg.“ mit: Hiefige [Rath Duncker und die beiden Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. 
größere Werke beſchloſſen, bei eintretendem Kohlenmangel den | Stryck und Dr. Langerhans, vertreten ſein. Graf Moltke hatte 
Betrieb einzustellen; die Rheiniſchen Stahlwerke zu Meiderich | an ſeinem Todestage noch mehreren Wohlthätigkeitsanſtalten und 
haben ihre Arbeiter theilweise vorläufig entlaſſen; der Phönix Vereinen zuſammen namhafte Beiträge zugewandt. Noch am 
zu Laar beabſichtigt, ein Gleiches zu thun. Der Bochumer letzten Tage ſeines Lebens iſt er Mitglied des Vereins für die 
Verein er in Folge des Ausſtandes feiner Zechen ſein Schienen- Berliner Arbeiterkolonie geworden, und hat ſeinen Beitritt durch 
werk ſtillgelegt, lohnt die Arbeiter aber weiter. Unterſchrift in die ihm vorgelegte Liſte bekräftigt. 
N Moltke im Sarge. Aus dem tiefen Schwarz des 
verdunkelten Trauerraumes, deſſen Fußboden mit ſchwarzem 
Teppich und deſſen Wände mit ſchwarzem Stoff und Florſchleiſen 
bedeckt ſind, zu welchen ſich das dunkle Grün der Pflanzenmaſſen 
gejellt, leuchtet im milden Schimmer der Wachskerzen der auf 
mäßig hohem, ſchwarz überzogenem Podium ſtehende, von 
Kränzen umgebene, hellgelbe Eichenholzſarg mit der Leiche Hel⸗ 
muth von Moltke's entgegen. Zwei Hauptleute ſtehen ruhig wie 
aus Erz gegoſſen zu den Füßen, zwei Majore vom Generalſtabe 
mit gezogenen Säbeln zu Haupten des Verſchiedenen. Unruhig 
flackern die Lichter der neunarmigen Kandelaber, von welchen 
je drei zu beiden Seiten auf hohen, ſchwarzen Poſtamenten 
emporragen. Zitternd fällt der Schein auf den wie in tiefen 
Schlummer verſenkten Feldherrn. Bis zur Bruſt mit einer 
weißen Atlasdecke vergüllt, ruht er, bekleidet mit weißem Sterbe⸗ 
hemde, im Sarge. Die Hände ſind übereinandergelegt, und an 
dem Finger der einen iſt der goldene Reif ſichtbar. Ueber ihnen 
ruht auf der Bruſt ein Kreuz von Veilchen, welches die Nichte 
des Todten, Gräfin Moltke, niedergelegt hat. Aber die Blicke 
ſuchen vornehmlich das Haupt des Entſchlafenen. Von weiß⸗ 
ſeidenem, goldbordirtem Kiſſen hebt es ſich, ein wenig zur Seite 
geneigt, ſcharf und klar ab. Unmerklich iſt die Veränderung 
in dieſen Zügen. Der Tod hat kaum Gewalt über ſie gehabt, 
und nur die blauen Augen ſind geſchloſſen, nur der feine, ſchmale 
Mund ein wenig verſchoben und die Farbe ins gelbliche ſpielend. 
Wie tiefer Friede ruht es auf dem ſcharf gemeißelten Antlitz mit 
der ſtark gebogenen Naſe und dem hohen Schädel. 

Zur Leichenfeier für den Grafen Moltke 


Abonnements- Einladung. 


Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir 
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Sagesſchau. 

In der geſtern Vormittag 10 Uhr in Berlin ſtattgefundenen 
Sitzung des Centralausſchuſſes der Reichsbank ließ der Präſident 
Dr. Koch zunächſt den Allerhöchſten Erlaß vom 18. v. M. ver⸗ 
leſen, worin Seine Majeſtät der Kaiſer Allerbööchſtſeine 
Anerkennung und Zufriedenheit mit der Verwaltung der Reichs⸗ 
bank auszuſprechen geruht haben. Aus dem ſich hieran ſchließen⸗ 
den Vortcag über die Lage der Bank ergab ſich, daß die An⸗ 
ſprüche an dieſelbe noch immer hoch ſind. Die Anlage überſteigt 
diejenige in der gleichen Zeit des vergangenen Jahres um 44 
Millionen, diejenige der früheren Jahre um noch weit mehr. 
Anderſeits beſitzt die Reichsbank auch erheblich mehr fremdes 
Geld, über 100 Millionen mehr als in den letzten Jahren. Der 
Metallvorrath (889 Millionen) überfteigt den von 1890 um 
52 Millionen. In den letzten Tagen iſt der Reichsbank aller⸗ 
dings, wie der Vorſitzende bemerkte, Gold für das Ausland 
(Rußland) entzogen. Indeſſen iſt bis in die neueſte Zeit auch 
Gold aus Nord⸗Amerika und England in die Bank gefloſſen. 
Der Goldvorrath hat ſich in der letzten Woche um 13 Millionen 
vermehrt. Die Wechſelcourſe laſſen die Beſorgniß vor ferneren 
Goldabzügen nicht als gerechtfertigt erſcheinen. Die ſteuerfreie 
Noten⸗Reſerve (271 Millionen) überſteigt die von 1890 um 
69 Millionen. Das Geld an der Börſe iſt ziemlich flüffig; Pri⸗ 
vatdiscont in Berlin am 25. d. M. 2% Procent. Die Ver⸗ 
ſammlung war mit dem Vorſitzenden einverſtanden, daß für jetzt 
zu einer Diskontveränderung fein Grund vorliege. Dieſelbe hatte 
ferner gegen die Aufnahme der Pfandbriefe dreier weiteren Hy⸗ 
dothekenbanken (der Deutſchen Hypothekenbank zu Berlin, der 
Deutſchen Hypotheken⸗Bank in Meiningen und der Braunſchweig⸗ 
Hannoverſchen Hypotheken⸗Bank) ſowie der 3 proz. ſchwediſchen 
Staatsrenten-Anlethe von 1888 und der 3½ proz. ſchwediſchen 
Staatsanleihe von 1890 ſowie der Schuldverſchreibungen der 
Stadt Itzehoe unter die im Lombardverkehr der Reichsbank 
benen en Papiere nichts zu erinnern. Weiter wurde nichts ver⸗ 
andelt. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In der Preſſe iſt in letzter 
Zeit mehrfach der Auffaſſung Ausdruck gegeben worden, daß die 
Aufhebung des im Jahre 1883 gegen amerikani ſches 

ich weinefleiſch erlaſſenen deutſchen Einfuhrverbots un⸗ 
mittelbar bevorſtehe. Wir ſind in die Lage geſetzt, dieſe 
Rachricht als nicht zutreffend zu bezeichnen. Allerdings ſin d un⸗ 
angſt in den Vereinigten Staaten von Amerika Vorſchriften 
über die Einführung einer Fleiſchſchau für das zum Export be⸗ 
ſtimmte Schlachtvieh erlaſſen worden, und man wird das durch 
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Die Schandſteinträgerin. 


Ein Bild aus dem alten Hamburg. 


Der Reichscommiſſar Major von Wißmann iſt 
aus Zanzibar, wohin ſich derſelbe von Dar-es⸗Salaam aus 


Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm beſuchte am 
Montag Morgen das Kunſtausſtellungsgebäude in Berlin und 
hatte dann eine Unterredung mit dem Reichskanzler. Im 
Schloſſe empfing der Monarch zahlreiche Militärs. Am Mittwoch 
reiſen der Kaiſer und die Kaiſerin nach Weimar. 

Auf Allerhöchſten Specialbefehl Sr. Maje⸗ 
tät des Kaiſers und Königs findet aus Anlaß des 
Ablebens des Generalfeldmarſchalls Grafen v. Moltke, Ritter 
und Kanzler des 17565 Ordens des Schwarzen Adlers, Dienſtag 
Vormittag um 11 Uhr im Generalſtabsgebäude, und zwar in 
der Wohnung des Verewigten, eine größere Trauerfeier ſtatt, 
welcher der Kaiſer, die königlichen Prinzen, die Fürſtlichkeiten, 
die Ritter des Schwarzen Adlerordens, die fremden Deputationen, 
die Generalität und die Abgeſandten u. ſ. w. beiwohnen werden. 
Von dort wird ſich der feierliche Leichenkonduct nach dem Lehrter 
Bahnhof bewegen. Von einer Leichenparade wird auf Aller⸗ 
höchſten Befehl, dem Wunſch des Grafen Moltke gemäß, abge⸗ 
ſehen. Doch werden bei der Ueberführung der Leiche nach dem 
Lehrter Bahnhof Truppen Spalier bilden. Bei der Trauerfeier 
wird der Feldprobſt der Armee, Dr. Richter, die Gedächtnißrede 
— — —.— — ——— — 


Denn unglücklich war Ilſabe Swartekopp geweſen, ſo lange 
man ſie in Eppendorf gekannt. Vor nahezu einem Dutzend 
Jahre war ſie hierher gezogen und hatte in der kleinen Kammer, 


gar Stunden zähle, verſetzte ſie in eine Aufregung, die ihre 
Schwägerin zu der Meinung veranlaßte, daß Todeskämpfe ſie 
ergriffen hatten. 


in welcher ſie jetzt den Tod erwartete, ein gar ſtilles und zurück⸗ Gerade in dem Augenblick, als Kordula Göttevogt mit der 
Roman van 8. Klin. gezogenes Leben geführt. Man hatte ſie nicht anders als auf | Wirthin bei ihr eingetreten war am heutigen Tage, hatte Ilſabe 
(37. Fortſetzung.) dem Wege nach der Kirche und in dieſer ſelbſt geſehen, immer | aufrecht auf ihrem Lager geſeſſen. Der Anblick einer Fremden 


& XII. blaß, traurig, nicht ſelten mit verweinten Augen. Sie hatte ſich 

Eine dumpfe, niederdrückende Luft herrſchte in dem kleinen, kümmerlich genährt und war allezeit ärmlich gekleidet geweſen. 
engen Raume. Seitwärts auf einem gebrechlichen Tiſche brannte | Anfangs hatte man es dem noch rüſtigen Weide gar ſehr ver: 
eine kleine Thranlampe, die nur ein ſpärliches Licht ringsum dacht, daß es die Hände in den Schoß gelegt, anſtatt fleißig zu 
verbreitete und die armſelige Einrichtung des Raumes ſchwer arbeiten und ihrem Bruder, deſſen Frau in der lebhaften Wirth⸗ 
berſehen ließ. Nichtsdeſtoweniger erkannte man auf einem ſchaft oft genug eines Beiſtandes bedürftig ſein mochte, helfend 
rftigen Lager ausgeſtreckt eine Frauengeſtalt mit einem alten, beizutreten, aber man war nach und nach zu der Ueberzeugung 

gelblich und verſchrumpft ausſehenden, hageren Geſicht, aus wel: gekommen, daß es bei Ilſabe Swartekopp nicht ganz richtig im 
em eine große und ſpitze Naſe unförmlich hervortrat. Kopfe ſei, und hatte ſie danach in Ruhe gelaffen. 

f Neben dem Lager ſaß eine alte Frau, die mit einer gleich⸗ Wer ſie in ihrem Kämmerchen beobachtete, mochte einer 
örmigen Stimme unabläſſig Gebete murmelte, während fie den ſolchen Annahme wohl Glauben ſchenken. Ilſabe hatte wie eine 
oſenkranz durch ihre knöchernen Finger gleiten ließ. Ab und ſtrenge Büßerin gelebt und ihre Tage im Gebet und unter den 

15 warf fie einen gleichgültigen Blick auf die regungsloſe Geftalt härteſten Kaſteiungen verbracht. Krankheit hatte fie heimgeſucht, 

Pi ihrer Seite. Einmal taftete fie auch nach der Hand der denn fie war niemals bemüht geweſen, ihren Körper zu ſchonen 
ranken; fie wollte ſich überzeugen, daß der Tod noch nicht ein» oder gar zu pflegen. Hunger und Kummer ſahen ihr aus dem 

getreten ſei, der ſchon lange Wache hielt. Die Zeit wurde ihr | @eficht, und die heißen Thränen, die fie Tag und Nacht 


hatte ſie, wie die Wirthin glaubte, in einen Zuſtand von Raſerei 
verſetzt, der die Anweſenden wohl mit Angſt erfüllen mochte. 
Scheinbar hatte ſie Kordula gekannt, obwohl ſie derſelben ge⸗ 
ſagt, daß ſie nicht diejenige ſei, für welche ſie ſich ausgebe. 
Die rechte Kordula Göttevogt ſei des Wandſchneiders Henkenborg 
Lisbeth, die den Schandſtein tragen ſolle, obwohl ſie nimmer 
eine ſolche Strafe verdient haben könne. 

Die ſichtbarliche Aufregung, in welche die Kranke durch 
Kordula's Anblick verſetzt worden war, datte dieſe bewogen, ſich 
eiligſt zurückzuziehen, und auch die Wirthin veranlaßt, ſich wieder 
nach Hauſe zu begeben, während ihre Begleiterin zurückgeblieben war, 
um einen neuen Verſuch zu machen, ſich mit der Todkranken zu 
verſtändigen. Aber anch dieſer war von keinem Erfolg begleitet 
geweſen. Der wiederholte Anblick Kordula Göttevogt's hatte die 
Aufregung der Kranken bis zur Wuth geſteigert, ſo daß jene 


8 ihr Heil in einer ſchnellen Flucht hatte ſuchen müſſen, um ſich 
ng bein Warten auf das Ende vergoſſen, hatten die Lider ihrer Augen geröthet und dieſe felbit | vor einem Angriff zu ſchützen. 
dier Aſabe Swartekopp lag mit geſchloſſenen Augen, ſchon ſeit getrübt. Der Anfall ſchien aber die Kräfte der Kranken auch voll⸗ 


woll tunden, und ihr Athem war, wie der Wärte rin ſcheinen Sie wußte ſeit Jahren, daß es zum Sterben mit ihr gehen 
5 te, von Minute zu Minute ſchwächer geworden. Nun kam würde, und es war befremdlich, mit welcher Angſt ſie dem Tode, 
fig, rd und raſch aufeinander, dann hörte fie nicht. Todten- dem fie doch nimmer ausgewichen, ſondern der ihr als das Ende 
10 e herrſchte in dem kleinen Raume; kein Zeichen verrieth, daß | alles Jammers erſchienen war, entgegenblidte. Niemand konnte 
Fi eben in der zufjammengeichrumpften Geſtalt des unglückli⸗ ahnen, warum. Aber die unnennbare Qual, welche ihr der 

n Weibes ſei. Gedanke verurſachte, daß ihr Leben nur noch nach Tagen oder 


ſtändig erſchöpft zu haben. Seitdem lag ſie ſtill und ruhig, wie 
ſie eben auch jetzt lag, und es war vorauszuſehen, daß ſie ſo in 
den Tod hinüber gehen werde. Schon hatte Ilſabe Swarte- 
kopp's Geſicht einen veränderten Ausdruck angenommen, als ein 
Vorbote des nahen Endes. 


(Fortſetzung folgt.) 


ommen außer allen Generalinſpectoren und commandirenden 


Generalen auch zahlreiche deutſche Fürſten nach Berlin. 

Der Sultan ſandte ein in den wärſten Ausdrücken ab⸗ 
gefaßtes Beileidstelegramm an den deutſchen Kaiſer, in welchem 
der großen Dienſte gedacht wird, die Moltke der Türkei ge⸗ 
leiſtet hat. 

König Humbert ließ dem deutſchen Botſchafter in Rom 
aus Anlaß des Todes Moltkes ſein Beileid ausdrücken und wird 
ſich bei der Beiſetzungsfeier in Berlin durch den Botſchafter Grafen 
Launay vertreten laſſen. 

Der Prinz⸗Regent Luitpold von Bayern hat eine acht⸗ 
tägige Armeetrauer angeordnet. Aus Rußland wird eine 
Deputation des Negimentes des Grafen Moltke nach Berlin 
kommen. 

Im Foyer des Reichstags wurde Montag erzählt, der Fürſt 
von Bismarck würde Dienſtag in Berlin eintreffen. Der 
ehemalige Neichskanzler habe es ſich nicht nehmen laſſen wollen, 
der Trauerfeier für den verſtorbenen Feldmarſchall beizuwohnen, 
mit dem er eng befreundet war. 

Es werden Gerüchte in einzelnen Zeitungen verbreitet, nach 
welchen der ſchon wiederholt angekündigte Rücktritt des 
Staatsſecretärs im Reichsamt des Innern Herrn von Bötticher, 
nahe bevorſtehen ſoll. Die Meldung iſt unbegründet. 

Es wird der „Coͤln. Ztg.“ beſtätigt, daß der Som: 
mandeur des 7. Armeecorps, General von Albedyll, bei 
ſeiner jüngſten Anweſenheit in Berlin aus Anlaß der Verleihung 
des ſchwarzen Adlerordens den Kaiſer gebeten hat, in den Ruhe⸗ 
ſtand treten zu dürfen. Der Kaiſer hat aber dieſe Bitte abge: 
lehnt und den verdienten General gebeten, mit der Einreichung 
eines Abſchiedsgeſuches jedenfalls noch bis zum Herbſt d. J. 
warten zu wollen. 


JYVarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
108. Sitzung vom 27. April. 


ee der Tagesordnung fleht die zweite Berathung der Zuderfteuer- 
vorlage. 

Staatsſekretär Frhr. von Maltzabn empfiehlt die Reform im Hin⸗ 
blick darauf, daß es unmöglich ſei, an dem bisberigen Steuerſyſtem 
dauernd feſtzubalten, und das Reich neue Einnahmen gebrauche. 


Abag. Fürſt Hatzſeld (freiconſ.) und von Bennigſen (natlib.) finden, 


daß die Intereſſen von Landwirthſchaft und Zuckerinduſtrie in diefer 
Vorlage nicht jo gewahrt ſeien, wie früher, und wünſchen die Beibehal⸗ 
tung mäßiger Audfubrprämien. 

Abg. Witte (freiſ) bekämpft dieſe Forderung. 

Reichskamler von Caprivi erklärt unter allgemeiner Ueberraſchung, 
daß dieſe Vorlage noch vom Fürſten Bismarck veranlaßt ſei. Die 
Ueberzeugung von der Nothwendigteit dieſer Reform babe unter dem 
Fürſten Bismarck ſchon beſtanden und beſtebe heute noch. Daß die 
Reichsregierung die Intereſſen der Landwirthſchaft wahre, werde man 
ſpäter bei der Berathung des Handelsvertrages mit Oeſterreich ſehen. 


Nachdem noch die Abag. Ullrich (Soz.), Graf Hoensbröch (Etr.), 


von Kardorff (freiconſ.), Barth (reif), Staudy (conf.) geſprochen, wurde 
die Verhandlung bis Mittwoch vertagt. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
76. Sitzung vom 27. April. 

In der heutigen Sitzung, welcher der Miniſter des Innern Herr- 
furtb, der Miniſter für Landwirtbſchaft, Domänen und Forſten von 
Heyden und der Miniſter der geiſtlichen. Unterrichts⸗ und Medinnal⸗ 
Angelegenheiten Graf von Zedlitz-Trützſchler beiwohnten, wurden in 
dritter Berathung der Geſetzentwurf, betreffend die Veränderung der 
Grenzen einiger Kreiſe in den Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg, 
Sachſen, Hannover und der Rheinprovinz, der Geſetzentwurf zur Er⸗ 
gänzung des Geſetzes, betreffend die evangelische Kirchenverfaſſung in 
den acht älteren Provinzen der Monarchie, vom 3. Jum 1876 und der 
Geſetzentwurf, betreffend die Form der ſchriſtlichen Willenserklärungen 
der Presbyterien der evangeliſchen Gemeinden in der Provinz Wells 
falen und in der Rheinprovinz obne Debatte angenommen. 

Darauf ſetzte das Haus die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, bes 
treffend die Beförderung der Errichtung von Rentengütern fort. 

Sämmtliche Redner, die Abgg. von Below⸗Saleske, Dr. Sattler, 
Brandenburg, Dr. Gerlich, von Bockelberg, erklärten ſich für die Vor⸗ 
lage, welche an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen wurde. 

In einmaliger Beratbung wurde der 42. Bericht der Staatsſchulden⸗ 
tommiffion über die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens im Rech⸗ 
1 78 vom 1. April 1889190 durch Kenntnißnahme für erledigt 
erklärt. 

Es folgte die Berathung des Antrages des Abg. Schultz (Lupitz), 
betreſſend die Verlegung des Bußtages. 

Abg. Schultz (Lupitz) begründete feinen Antrag mit den in dem 
Antrage angeführten Motiven. 


Project betr. den Bau einer 
Central⸗Waſſerleitung und Schwemm⸗ 
Canaliſation für die Stadt Thorn. 


XXII. 
Die Rieſelfelder. 

Das für die Anlage der Niefelfelder zur Verfügung ſtehende 
Gelände liegt weſtlich von den Forts IV und IVb zu beiden 
Seiten der neuerdings vom Fiskus erworbenen Milllärſchieß⸗ 
ſtände. 

Ob das nördlich oder das ſüdlich der Schießſtände gelegene 
Land zur Berieſelung gewählt wird, wird nach anzuſtellenden 
Unterſuchungen und gleichzeitigen Berechnungen über die Apti⸗ 
rung des Landes und die Betriebskoſten zu entſcheiden ſein. 

Das nordweſtlich der Schießſtände gelegene Land iſt ſeiner 
faſt ebenen Beſchaffenheit wegen vortheilhafter benutzbar, auch 
beſſer erweiterungsfähig, und überdies auf andere Weiſe kaum 
benutzbar, während das Land ſüdlich der Schießſtände, bei der 
Nähe der Chauſſee eher eine anderweite Verwerthung zuläßt. 

Von militäriſchen Anlagen ſollen die eigentlichen Rieſel⸗ 
flächen angemeſſen ferngehalten werden bezw. durch Bepflanzung 
getrennt werden, doch darf man hier wohl erſt die Erfahrung 
bezüglich etwaiger Beläſtigungen abwarten, bevor man im Stande 
iſt, ein Urtheil über dieſelben zu fällen. Sollte das Waſſer der 
auf den Schießſtänden befindlichen Brunnen, was indeſſen kaum 
zu erwarten iſt, durch die Inficirung des Bodens verſchlechtert 
und ſo unbrauchbar gemacht werden, ſo müßte in der Nähe ein 
Tiefbrunnen angelegt werden. 

Die Beſchaffenheit des Waſſers wird vor der Inbetriebſetzung 
der Anlage durch Analyje feftgeitellt werden müſſen. 

Das erwähnte ſchwachwellige Gelände war bis vor einigen 
Jahren mit Kiefern von geringer Entwicklung beſtanden, welche 
bei Anlage der Forts niedergeſchlagen werden mußten. Der 
Boden iſt ein ſteriler durchläſſiger Sand, unter welchem ſtellen⸗ 
weiſe eine Kiesſchicht ſtreicht, darunter folgt die überall hierorts 
ſich vorfindende mächtige waſſerundurchläſſige Lehmſchicht. Vor 
der Aufſtellung des Projects wird es erforderlich ſein, außer den 
Nivellements der Ländereien Bohrungen auf denſelben zur Feſt⸗ 


thiſch gegenüber und werde die Sache weiter fördern. 
Debatte, an welcher ſich noch die Abag. Seer, Dr. Freiberr von Heere⸗ 


des Abgeordnetenhauſes an. 


Aba. Stöcker erklärte ſich gegen den Antrag. HS 

Der Miniſter Graf von Zedlitz⸗Trütſchler betonte, daß in dieſer 
Frage ſchon lange Verhandlungen zwiſchen den einzelnen Regierungen 
ſchwebten; die Angelegenbeit könne nur mit Zustimmung der kirchlichen 
Organe geregelt werden. Süddeutſchland habe ſich bisber gegen einen 
einheitlichen Bußtag ablehnend verhalten, weil es überhaurt keinen 
Bußtag in der Woche habe. Die Regierung ſtehe dem Antrage ſympa⸗ 
Im Verlaufe der 


mann und Dr. Brüel betbeiliaten, zog Aba. Schultz ſeinen Antrag in 


Folge der Erklärungen des Miniſters zurück, dagegen wurde ein vom 


Abg. Seer geſtellter Antrag angenommen. 
Nächſte Sitzung Mittwoch, 11 Uhr; auf der Tagesordnung ſtehen 


der Etat des Handels Miniſteriums und die Etats der Hütten und 


Salinen. 


Preußiſches Herrenhaus. 
15. Sitzung vom 27. April. 
In der heutigen Sitzung nahm das Haus den Reſt der Einkommen⸗ 
ſteuervorlage und das Erbſchaftsſteuergeſetz genau nach den Beſchlüſſen 


an. Nächſte Sisung: Mittwoch 11 Übr. 
(Wegebauordnuug für die Provinz Sachſen und Landgemeindeordnung.) 


| Ausland. 


Großbritannien. Das kriegsgerichtliche Ur- 
theil über die Batterie, welche am Sonnabend, 18. April, in 
Fort Grange (Gosport) den Gehorſam verweigerte, lautet auf 
2 Jahre Zuchthaus für die älteſten Soldaten eines jeden Ge- 
ſchützes, welche für die Meuterei zur Strafe herangezogen werden. 
Der Herzog von Connaught hat als Befehlshaber des ſüdlichen 
Militärdiſtrikts das Urtheil des Kriegsgerichts beſtätigt und ſich 
geweigert, das Urtheil zu mildern. — Ueber die Expedition 
in Indien liegen folgende Telegramme des „R. B.“ vor: 
Matthipham, 22. April. Die Kohima⸗Kolonne hat heute die 
Grenze uͤberſchritten. Den Truppen ftellte ſich bisher kein Wider⸗ 
ſtand entgegen. Der hieſige Ort wurde von den Manipuris ge⸗ 
räumt. Die Telegraphenleitung bis hier iſt wiederhergeſtellt 
worden. Es heißt, daß ſich noch 62 Gefangene bei dem Maha⸗ 
radſcha befinden. Die Truppen entdeckten heute auf ihrem Marſch 
die kopfloſen Leichname dreier Flüchtlinge. 

Italien. Die Agitation zur Arbeiterfeier am 1. Mai 
wird außer in Frankreich und Belgien am ſtärkſten in Italien 
betrieben. Zahlreiche revolutionäre Aufrufe ſind am letzten 
Sonntag in den größeren Städten verbreitet worden. Ver⸗ 
ſchiedene Zettelvertheiler ſind verhaftet Auch in verſchiedenen 
franzöſiſchen Städten find zu Gewaltthaten aufreizende Plakate 
verbreitet. Die Behörden haben allenthalben Anweiſungen er⸗ 
halten, etwaigen Ausſchreitungen mit der größten Entſchiedenheit 
gegenüberzutreten. 

Rußland., Der bereits erwähnte kaiſerliche B ef ehl, 
betreffend die Juden im Gouvernement Moskau lautet nach 
der „St. Pet. Ztg.“ näher dahin: es ſei bis zur Reviſion der 
in der Anmerkung 3 zu Art. 157 der Paßvorſchriften, Ausg. 
v. J. 1890, enthaltenen Verordnung: 1) den jüdiſchen Mecha⸗ 
nikern, Branntweinbrennern, Bierbrauern, überhaupt allen Ge⸗ 
werbetreisenden und Handwerkern die Ueberſiedelung aus dem 
Bereich des jüdiſchen Wohnungsrayons, ſowie auch der Ueber⸗ 
tritt aus anderen Ortſchaften des Reichs nach der Stadt und 
dem Gouvernement Moskau verboten und 2) dem Miniſter des 


Innern das Recht gewährt, nach Uebereinkemmen mit dem Ge⸗ 


neral⸗Gouverneur von Moskau Maßregeln zu veranlaſſen, daß 


die obenerwähnten Juden die Stadt und das Gouvernement 


Moskau allmählich verlaſſen und nach den Ortſchaften des ihnen 
zum Wohnſitz angewieſenen Rayons zurückkehren. 

Schweiz. Die meiſten ſchweizeriſchen Blätter 
ohne Ausnahme der Parteiſtellung widmen dem verewigten 
Grafen Moltke ſympathiſche Nachrufe, in denen derſelbe 
als einer der größten Strategen aller Zeiten und Völker be⸗ 
zeichnet wird. Die Blätter erinnern an die Zuneigung Moltke's 
der Schweiz gegenüber, in welcher er oft geweilt habe. 


Amerika. Die Geſandtſchaft von Chile verſendet ein Te 
legramm, in welchem es heißt: der Capitän Moraga ſei mit den 
Kreuzern „Lynch“ und „Condell“ nach Valparaiſo zurückgekehrt 


Dieſe Kreuzer hätten in dem Gefecht auf der Rhede von Caldera 
gegen die Schiffe der Aufſtändiſchen ge⸗ 


fünf Torpedos 
ſchleudert und von dieſen den „Blanco Encalada“ und das 
ſtellung der Art und Mächtigkeit der Schichtung, der Tiefe / 
Mächtigkeit und Beſchaffenheit des Grundwaſſers, auszuführen; 

Daß die Beſchaffenheit der Oberfläche des Geländes, des 
Untergrundes und der Grundwaſſerſtand einer Rieſelwirthſchaft 
günſtig ſind, läßt ſich ſchon heute ſagen, andererſeits kann nicht 
verhehlt werden, daß die Aptirung des Landes, d. h. die Ein⸗ 
ebnung für die Berieſelung dann, wenn die Riejelfelder ſüdlich 
bes e angelegt werden, erhebliche Koſten verurſachen 
ürfte 

Erfahrungsgemäß genugt 1 Hectar Rieſelfläche für 400 Ein⸗ 


8 20.000 N 2 
wohner. Es würden alſo a = 50 Hectar erforderlich ſein. 


Das zur Verfügung ſtehende Gelände reicht für jede mög⸗ 

liche Erweiterung der Anlage aus. Obgleich wenigſtens für die 
erſten Jahren kaum anzunehmen iſt, daß durch die verhältniß⸗ 
mäßig geringe Menge der Abwäſſer der Innenſtadt eine Ueber⸗ 
fluthung der Felder verurſacht werden wird, ſo iſt bei der Pros 
jectbearbeitung die Anlage eines Abzugscanals für das über⸗ 
ſchüſſige, durch die Bodenfiltration gereinigte Waſſer nach der 
Weichſel hin für alle Fälle vorzuſehen. Aus Rückſichten der 
Koſtenerſparniß kann derſelbe bei den günſtigen Terrainverhält⸗ 
niſſen als offener Graben hergeſtellt werden. 
Außer dieſem Graben und den für die Berieſelung erforder⸗ 
lichen Gräben, Schützenanlagen ꝛc., werden auf den Rieſelfeldern 
noch Koſten für die Wächter⸗ und Wirthſchaftsgebäude entſtehen. 
Auch muß ein ordentlicher Weg zur Abfuhr der Producte ange⸗ 
legt werden, ſoweit die vorhandenen dazu nicht ausreichen ſollten. 
Die Einzelheiten des Betriebes der Rieſelwirthſchaft ſchon 
jetzt zu erörtern, empfiehlt ſich kaum, da die an verſchiedenen 
Orten gemachten Erfahrungen ſich oft geradezu widerſprechen. 
Ob nur Feld⸗ oder auch Gartenwirthſchaft betrieben werden ſoll, 
ob eine Drainirung des Bodens für gewiſſe Zwecke erforderlich 
ſein wird, Alles das ſind Fragen, die gewöhnlich erſt die jedes⸗ 
mal zu machenden Erfahrungen in befriedigender Weiſe zu löſen 
vermögen. 

Indeſſen ſei erwähnt, daß in den 30 Jahren, in welchen 
nunmehr an verſchiedenen Orten Rieſelwirthſchaft mit Stadt⸗ 
lauchen betrieben wird, überall reiche Erfahrungen geſammelt find, 
welche derartigen Anlagen bei einigermaßen umſichtiger Leitung 
einen guten Erfolg ſichern. 5 
(23. Artikel folgt.) 


Schlachtſchiff „Huascar“ in den Grund gebohrt. 
ſelbſt ſeien unbeſchädigt geblieben. 


eee dee 
‚© Briefen, 28. April. (Erſchoſſen) Der hieſige 


Die Kreuzer 


Rentmeiſter Radt hat ſich in einem Anfalle von Geiſtesſtörung 
geſtern erſchoſſen. 


— Graudenz, 24. April. (600 jährige Subelfeier) 
Zur Theilnahme an dem großen Feſtzuge, durch welchen u. a. 
das 600 jährige Beſtehen der Stadt Graudenz begangen werden 
ſoll, haben ſich nun fämmtliche Vereine und Innungen bereit 
erklärt. Der Kaufmänniſche Verein, die Schützengilde, die 
Schneider⸗ und die Schmiede⸗Innung wollen hiſtoriſche Gruppen 
ſtellen. Die Fleiſcher wollen zu Pferde erſcheinen, die Kunter⸗ 
ſteiner Brauerei, Sowie die Fabrik von Ventzki wollen je einen 
Feſtwagen ausſtatten. Die Feuerwehr will mit einer alten und 
einer neuen Spritze erſcheinen; die Liedertafel will einen Barden 
zu Pferd ausrüſten. 

— Marienwerder, 27. April. 
aus dem Wahlkreiſe Marienwerder⸗Stuh mj 
liegt nunmehr vollſtändig vor. Danach ſind bei der Reichstags⸗ 
wahl am 23. d. Mts. im Ganzen 12,185 Stimmen abgegeben 
worden, von welchen Herr Landrath Weſſel 6289, Herr von 
Oſſowski 5523 Stimmen erhalten hat, während 373 Stimmen 
zerſplittert find. Herr Landrath Weſſel ift alſo mit einer Ma⸗ 
jorität von 196 Stimmen gewählt worden. Die Wahlbetheili⸗ 
gung beträgt durchſchnittlich 63 Procent; im Kreiſe Marienwer⸗ 
der etwas weniger, im Kreiſe Stuhm etwas mehr. Bei der Wahl 
im Februar 1890 find im erſten Wahlgange für den deutſchen 
Candidaten 7535, für den polniſchen 7146 Stimmen abgegeben 
worden; mithin haben die Polen etwa 1600, die Deutſchen ca. 
1300 Stimmen gegen das Vorjahr verloren. 

— Marienburg, 27. April. (Ertrunten) Der etwa 
10jährige Sohn der Arbeiterwittwe Grabowski in Caldo we ver⸗ 
gnügte ſich geſtern Vormittag auf dem Caldower Bruch in einem 
ſog. Seelenverkäufer, mit welchem er auf dem Waſſer hin und 
her fuhr. Als er ſich etwa in der Mitte des Bruches befand, 
ſchlug das leichte Fahrzeug plötzlich um und der Knabe ſtürzte 
in's Waſſer. Leider war ausreichende Hilfe nicht gleich zur 
Stelle und fand ſo der Unglückliche ſeinen Tod. 

— Stuhm, 26. April. (Polniſche Arbeiter.) Der 
Landrath veröffentlicht eine Nachweiſung über die von den ver⸗ 
ſchiedenen Gütern des Kreiſes geſtellten Anträge zur Beſchäftigung 
polniſcher Arbeiter. Danach hat der Herr Regierungspräſident 
in Marienwerder geſtattet, daß unter den bekannten Voraus- 
ſetzungen beſchäftigt werden können u. a. in Baumgarth 2, Kl. 
Baumgarth 3, Braunswalde 22, Gintro 20, Grünfelde 33, 
Hinterſee 8, Höfchen 32, Neuhöfenfelde 5, Neumark 45, Gr. 
Waplig 20 Arbeiter. Im Ganzen iſt bis jetzt die Genehmigung 
zur Beſchäftigung von 288 Arbeitern nachgeſucht worden. 

— Elbing, 27. April. (Billige Ferkel.) Einen 
wohl höchſt ſeltenen Preis zahlte am Sonnabend der Schweine⸗ 
händler R. aus F. einem Beſitzer aus der Niederung für ein 
Ferkel. Der Beſitzer hatte ſieben Ferkel zu Markt gebracht und 
nur vier davon verkauft; von letzteren überließ er eins dem 
Schweinehändler für ſechs — Schnäpſe. 

— Elbing, 27. April. (Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt.) Nach einer den Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft 
zugegangenen amtlichen Benachrichtigung wird die Schiffahrt auf 
dem Oberländiſchen Kanal nunmehr am Dienſtag, d. 28. d. M., 
eröffnet werden. Viele Kanalſchiffer haben ſich mit ihren Kähnen 
ſchon in voriger Woche nach dem Kanal begeben, um ſofort nach 
der Eröffnung über die Ebenen zu gehen. Im Elbing liegen 
noch etwa 15 Böte ebenfalls zur Abfahrt bereit, während aus 
den Weichſelgegenden und Haffortſchaften täglich mehrere Kähne 
eintreffen. 

— Elbing, 27. April. Penſionirung.) Die hieſige 
Stadtverordneten-Verſammlung genehmigte in ihrer letzten Sitzung 
am Freitag das Penſionirungsgeſuch des Herrn Realgymnaſial⸗ 
Directors Brunnemann. Hr. Dr. Brunnemann, der das hieſige 
Realgymnaſium ſeit anfangs 1870 leitet, tritt demnach vom 
1. October ab mit 4130 M. Penſion in den Ruheſtand. 

„ Untere Niederung, 26. April. (Feuersbrun ft.) 
Wieder hat hier eine bedeutende Feuersbrunſt ſtattgefunden. In 
der Nacht vom 24. zum 25. d. M. ſind die ſämmtlichen Gebäude 
des Veſitzers Blazeck in Rudnerweide durch das verheerende Ele⸗ 
ment zerſtört worden. Die Bewohner lagen im tiefſten Schlaf, 
als der Brand ausbrach, und retteten nur das nackte Leben. 
2 Pferde, 2 Kühe, mehrere Kälber und ſämmtliche Schweine 
kamen in den Flammen um. Der guten Leiſtungsſähigkeit der 
Gemeinde⸗Feuerſpritze ſowie deren tüchtiger Bedienung iſt es zu 
danken, daß noch eine bedeutende Geldſumme gerettet wurde. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt nicht entdeckt. Gebäude 
und Mobiliar find. vecfichert. 

— Konitz, 23. April. (Bewunderungswürdigen 
Loka lpatriotismus) zeigen die Bewohner des Ortes 
Müskendorf in unſerem Kreiſe. Im Einverſtändniß mit den 
Beſitzern haben die dortigen Krugwirthe beſchloſſen, forthin nicht 
mehr fremde Biere zu verſchänken. 5 

— Danzig, 28. April. (Theil nahme an der 
Trau erfeier.) Herr erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach 
hat ſich ebenfalls nach Berlin begeben, um in feiner Eigenſchaft 
als Vicepräſident des Reichstages der heutigen Gedächtnißfeier 
am Sarge des Grafen Moltke beizuwohnen. 

— Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 26. April. (Gräber⸗ 
fun d.) Bei Borloſchno wurde kürzlich ein heidniſches Kiſten⸗ 
gräberfeld entdeckt, in welchem ſich viele eijerne Geräthe und 
Schmuckſachen befanden. 1 

. Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 24. April. (Ber⸗ 
giftet.) In Oſſiek wurde jüngſt auf Veranlaſſung der Staats⸗ 
anwaltſchaft der am Charfreitag d. J. beerdigte Sjährige Sohn 
des Käthners Jahn aus Blieſawen wieder ausgegraben. Angeb⸗ 
lich ſoll der Knabe vergiftet worden ſein. 

E Pr. Friedland, 26. April. (Schließun g einer 
Kir che.) Auf Grund eines vom Herrn Kreisbauinſpector ab⸗ 
gegebenen Gutachtens, durch welches die hieſige katholiſche Kirche 
für baufällig erklärt wird, hat unſere Polizeibehörde dieſelbe 
geſtern geſchloſſen. Da ſich in unſerer Stadt kaum ein geeignetes 
Local zur Abhaltung des Gottesdienſtes befindet, ſo wird die 
Andacht abwechſelnd in den Dörfern der Umgegend abgehalten 


werden. 

Kopnitz, 24. April. (Mord.) Am Sonntag Abend 
verſammelte ſich eine Geſellſchaft, aus Knechten und Mägden be⸗ 
ſtehend, in dem unweit unſerer Stadt, hart an der Chauſſee ge 
legenen Gaſthof „Sandkrug Jaromierz“ und vergnügte ſich bei 


(Das Wahlreſultat 


— 


den Klängen einer Harmonika durch Spiel und Tanz. Zwiſchen 


dem Knecht Franz Smietula aus Obra und dem Knecht Stanis⸗ 


Ber 
2 


laus Napierala aus Vorwerk Luze brach eines Mädchens wegen 
Streit aus. Gegen 10 Uhr begab ſich die Geſellſchaft auf den 
Heimweg. Der Knecht Napierala hatte ſich vorher auf den Weg 
gemacht und ca. 100 bis 150 Schritt von dem Gaſthofe entfernt 
ein Verſteck aufgeſucht. Als Smietula in die Nähe kam, ſprang 

apierala hervor und ſtieß dem erſteren ein Meſſer in den 
Unterleib, ſo daß dieſer ſofort zuſammenbrach. Auf deſſen Hilfe⸗ 
ruf kam noch ein Knecht hinzu, den der Mörder an Stirn und 
Bruſt, glücklicherweiſe nicht lebensgefährlich, verwundete. Noch in 
der Nacht wurde der Mörder von ſeiner Mutter aus dem Bette 
geholt und dem herbeigekemmenen Gendarmen übergeben, der 
ihn in ſicheren Gewahrſam brachte. Der Erſtochene iſt 18 Jahre 
alt und elternlos. 

— Königsberg, 25. April. (Verhängnißvoller 
Irrthum) Den Tod in Folge Genuſſes von Salzſäure er⸗ 
litt geſtern Abend eine 66 Jahre alte Kupferſchmiede⸗Wittwe. 
Wahrſcheinlich hatte die Verſtorbene, welche den Spirituoſen ſehr 
zugethan war, in der Dunkelheit die Flaſchen verwechſelt und 
das Gift ſtatt Branntwein genommen. 

— Schulitz, 26. April. (Weichſelverkehr.) Heute 
früh gingen die erſten Holztraften, die in dieſem Jahre aus 
Polen kommen, hier ſtromabwärts vorbei. Man erwartet jeden 
Tag, daß auch hier erſt das Holz landet und ſomit reges Leben 
ſchafft Für die Arbeiter iſt es jetzt eine ſtille Zeit und bei 
manchem geht es recht knapp zu. Die Lebensmittel ſteigen zu⸗ 
dem noch im Preiſe. Das Brod wird immer kleiner; die Kar⸗ 
Bien fofteten auf dem letzten Wochenmarkte 3,50—4 Mark der 

entner. 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Das Hotel Kronprinz in Allenſte in ging für 121 500 Mk. 
an Herrn Emil Krebs aus Bromberg über. — Die Markthallen⸗ 
frage iſt für Elbing dadurch zum Abſchluß gekommen, daß die 
Stadtverordneten das Project ablehnten. — Aus Königs⸗ 
berg wird gemeldet, daß die Waſſerbauten zur Herſtellung des 
Königsberger Seecanals begonnen haben. — Zwei Schüler der 
Seminar⸗Uebungsſchule zu Löbau prügelten ſich auf dem 
Heimwege aus der Schule, wobei der eine ſolch gefährlichen Fuß- 
ſtoß gegen den Unterleib erhielt, daß er lebensgefährlich verletzt 
wurde und bald verſtarb. — Von Neut eich wird berichtet, 
daß der Gutsbeſitzer T. in Gr. Lichtenau das Unglück hatte, ſich 
verſehentlich durch einen Revolverſchuß das rechte Bein zu ver» | 
legen. — Der Horndrechslermeiſter Schreiber in Raſtenburg 
wurde von einem durchgehenden Fuhrwerk überfahren und ge- 
tödtet. — Aus Rehhof berichtet man, daß das beim Satt⸗ 
lermeiſter Goll in Montauerweide ausgebrochene Feuer der Lehr- 
ling U. anlegte, um ſeiner Angabe nach aus der Lehre zu 


ommen. 


— —ñ—— ——— — 


Aocales. 
Thorn, den 28. April 1891. 


— Dr. Oppenheim if. Einen ſchweren Verluſt hat die bieſige jüdiſche 
Gemeinde erlitten, der Rabbiner und Prediger der Gemeinde, Herr Dr. 
J. Oppenheim iſt in letzter Nacht in Berlin an den Folgen einer Ope- 
ration verſchieden Mehr als 22 Jahre hat der Dabingeſchiedene mit 
großer Pflichttreue ſeines Amtes hier gewaltet und ſich allgemeiner Be, 
liebtheit zu erfreuen gehabt. 

— Bietoriatheater. Mitt woch den 29. April findet die weite 
Vorſtellung der Operngeſellſchaft vom Poſener Stadttheater ſtatt und 
zwar gelangt die hier ſeit Jahren nicht zur Aufführung gekommene 
romantiſche Oper „Undine“ zur einmaligen Aufführung. Die zur 
Handlung nöthigen Decorationen ſind neu gemalt im Atelier des 
Herrn Bambowsty in Berlin. Da auch das beitere Element 
in dieſer Lortzing'ſchen Oper ſtark vertreten iſt, fo ſteht ein be- 
onderer genußreicher Theaterabend bevor. Abonnementsbillets ſind 
10 Stück Loge oder I. Sperrſitz zu 20 Mt. — II. Sperrſitz zu 
12,50 Mk. bei Herr Duszynski zu haben. Dieſe Billets haben Giltig- 
keit für alle Vorſtellungen und können in beliebiger Anzahl benutzt 
werden. Der Vorverkauf und Umtauſch der Abonnementskarten be⸗ 
findet ſich ebenfalls in der Cigarrenhandlung des Herrn Duszunski, 

reiteſtraße. 

— Cirens. Wie aus dem Inſeratentheile erſichtlich, iſt Jean Bäſe's 
Eircus und Affentheater bier eingetroffen und beabſichtigt, am Brom⸗ 
erger Thor mehrere Vorſtellungen zu geben Auswärtige Zeitungen 
breihen über den Cir us u. A.: „Beſondere Anerkennung verdienen 
aber die Töchter des Herrn Bäſe, welche auf dem engliſchen freien Draht⸗ 
ſeile und am Doppeltrapez mit ſehr graziöſen und gewandt ausgefübrten 
ünſten aufwarteten. Jvre Leiſtungen fanden denn auch den verdienten 
Beifall. Auch in der Dreſſur ſeiner kleinen Pferde bot Herr Bäſe 
einige recht gefällige Nummern, fo mit dem Springpferde und dem Fah⸗ 
nenpferde. Ebenſo gefiel auch der Hund Jack als Kunſtreiter. Derſelbe 
ſprang ſtebend zu Pferde durch Reifen, über Barrieren u. ſ. w. und 
führte wiederbolt den Brückenſprung auf das Pferd aus. Das Pros 
gramm jeder Vorſtellung iſt ſehr reichbaltig und abwechſelungsvoll, ſo 
daß der Beſuch derſelben Freunden derartiger Vorführungen beſtens 
empfohlen werden. Beſonders die Jugend dürfte an den mannigfachen 

eluſtigungen und komiſchen Thierfcenen großen Gefallen finden. 

— Auszeichnung Dem Seconde-Lieutenant der Reſerve des 
Dragoner⸗Regiments von Bredow (I. Schleſiſches) Nr. 4 Grafen Alfred 
don Schlabrendorf zu Alt⸗Prochnow im Kreiſe Deutſch⸗Krone iſt vom 
Kaiſer die Kammerjunker-Würde verlieben. 

— Eine für Jäger interefiante Erfindung hat Herr Büchſen⸗ 
macher Kuhn in Raſtenburg gemacht. Mit den Doppelbüchſen kann 
man auf der Jagd jetzt nur zwei Schüſſe in ſchneller Folge abgeben. 
Indeſſeng iſt es beſonders bei Treibjagden und bei Flugwildiagd oft er- 
wünſcht, nach den zwei Schüſſen durch eine kleine, leichte und ſchnege 

ewegung mit der Unten Hand, jedoch ohne daß das Gewehr aus dem 
Anſchlage gebracht wird, noch zwei weitere Schüſſe hinzufügen zu können 
Dieſe Möglichkeit bietet nun das von Kuhn erfundene Jagdgewehr. 

— Poſtaliſches. Am 1. Mau tritt in dem bisher zum Landbeſtell- 
bezirk des Poſtamts in Damerau (Kreis Kulm) gehörigen Orte Rene 
kan eine Poſtagentur in Wirkſamkeit. Ihre Poſtverbindung erbält die⸗ 
ſelbe durch eine täglich einmal zwiſchen Oſtrometzko und Renczkau ver⸗ 
kebrende Botenroſt mit unbeſchränkter Beförderung von Poſtſendungen 
in folgender Weiſe: Um 9,20 Uhr Vorm. ab Oſtrometzko Ag, an 11,55 
Ubr Vorm. in Renczkau Ag., von Renczkau Ag. ab 3,25 Uhr Nachm., 
in Oſtrometko Ag. an 5,55 Uhr Nachm. Dem Landbeſtellbenirk der 

oſtagentur in Renczkau find folgende Ortſchaften zugetheilt: Rencz- 
au D., Renczkau Abb. und Berghof G, bisher zum Beſtellbezirke der 
Postagentur in Damerau (Kreis Kulm) gebörig, Hobenhaufen Reg., 
oh enhauſen Fo. und Gniazdowo Vw., bisher zum Beſtellbezirke der 
oſta gentur in Oſtrometzko gebörig. 

— In Bezug auf die Alters- und Juvaliditätsverſicherung 
ſind bei den Staatseiſenbahnverwaltungen Altersrenten bereits in größe 
der Zahl angemeldet worden, So berragen nach der Zeitung des Ver⸗ 
e ius deutſcher Eiſenbahnverwaltungen die Anmeldungen bei der preußi⸗ 


— . —ä—ß— 


ſchen Staatseiſenbahnverwaltung 778, bei der Reichseiſenbahnverwaltung 
in Elſaß⸗Lothringen 61, bei der bayeriſchen Staatseiſenbahnverwaltung 
41 Es ergiebt ſich hieraus, daß ſelbſt in den ſchweren Berufsarten des 
Eiſenbahnbetriebes eine nicht unerhebliche Anzahl von über 70 Jahre 
alten Perſonen beſchäftigt ſind 

— Die Commiſſion für das Telegraphengeſetz nahm geſtern. 
wie aus Berlin berichtet wird, nach dem Antrag der Abgeordneten Buol⸗ 
Boediker folgende Zuſatzbeſtimmung in das Geſetz auf: „Jedermann 
hat gegen Zahlung der Gebühren das Recht auf Beförderung von ord⸗ 
nungsmäßigen Telegrammen, wie auf Zulaſſung zu einer ordnungsmäßi⸗ 
gen telephoniſchen Unterbaltung durch die für den öffentlichen Verkehr 
beſtimmten Anlagen. Vorrechte bei der Benutzung ſolcher und Aus⸗ 
ſchließung von der Benutzung ſind nur aus öffentlichen Intereſſen zu⸗ 
läſſig. 

— Die Angelegenheit der polniſchen Answanderung nach 
Braſilien iſt durch den Hamburger Vertreter des St. Rapbael⸗Vereins, 
welcher ſich die Fürſorge für die Auswanderer als Aufgabe geſtellt bat, 
dem Sekretariat des päpſtlichen Stuhles in Rom dargeſtellt worden. 
Infolge deſſen wird nun in nächſter Zeit eine Anzahl von polniſch⸗kat ho⸗ 
liſchen Geiſtlichen nach Brafilien geſandt werden, um ſich mit der Geel- 
ſorge unter den dortigen polniſchen Auswanderern zu befaſſen und in 
den polniſchen Kolonien womöglich einige katboliſche Parochien zu 
gründen. 

— Submiſſion. Bei der am Sonnabend ſtattgehabten Submiſſion 
der Nebenarbeiten auf dem Terrain öſtlich und weſtlich vom Brückenkopf 
iſt Herr Baumeiſter Soppart mit 20%, pCt. unter dem Anfchlaa Min- 
deſtbietender geblieben. 
— Polizeibericht. 


In letzter Nacht wurde eine Perſon verhaftet 


Vermiſchtes. 

(Z um Scheffel'ſchen Lied von der häßli⸗ 
chen Einrichtung) Die nachfolgende Paraphraſen find 
zwar unſeres Wiſſens nicht neu, doch vielleicht manchem unſerer 
Leſer unbekannt. 

1) Urtext. 


Das iſt im Leben häßlich eingerichtet, 
Daß bei den Roſen gleich die Dornen ſteh'n. 
Und was das arme Herz auch plant und dichtet, 
Zum Schluſſe kommt das Voneinandergeh'n. 
In Deinen Augen hab' ich einſt geleſen, 
Es blitzte drin von Glück und Lieb' ein Schein. 
Behüt Dich Gott, es wär' zu ſchön geweſen! 
Behüt' Dich Gott, es hat nicht ſollen ſein. 

2) Berliniſch. 
Det is in't Leben eene dolle Nummer, 
Det mang die Roſen lauter Dornen ſteh'n: 
Un janz beſonders macht's mich villen Kummer, 
Det Allens ſchließlich aus'n Leim muß jeh'n. 
In Deine Oogen hatt' mal wat jeleſen, 
Du kiekteſt mir ſo freindlich an, mein Kind! 
Na weeſte, det wär' wirklich nett jeweſen, 
Indeſſen doch, det hat nicht ſollen ſind! 

3) Schwäbiſch. 
Dees iſcht im Leben wüſcht und gar net lieble, 
Daß bei den Rösle glei die Dörnle ſchtehe; 
Und ſitzt das Maidle wirkli mal beim Büble, 
Sie müſſet denn erſcht auseinander gehe. 
In Deine Aeugle ha'n i au mal glleſe, 
Zur Kirmes war'ſch, wir tranke neue Wei; 
Dees Ding wär' jo weit au net übel g' weſe. 
Doch gab's zum Abſchied arge Rauferei! 

4) Plattdeutſch. 
Dat is in't Lewen ſnaakiſch man inricht' worden, 
Dat bi de Roſen ſo veel Stacheln ſtahn; 
Un, dröppt man ſick in't Suden oder Norden, 
Tauletzt möt'n wedder utenannergahn. 
Du wirſt mi mal veel leiwer als mein Lewen, 
Ick dacht', Du haaſt mi ok tau'n Eh'mann nahmen; 
Min ſäute Diern, dat hadd en Spaß afgewen! 
Min Zuckerſnut, det Sack is anners kam'n. 

5) Sächſiſch. 
Nee, heer'n Se mal, des is Sie kar nich ſcheene, 
Deß bei die Roſen ſo viel Dornen ſteh'n; 
Ich find's, Kottſchrambach, gradezu kemeene, 
Wie's eenem armen Luder oft kann geh'n. 
Ich hatt' Sie nemlich mal 'ne Braut in Dräſen, 
Da fiel ich Sie awer eklich mit'n 'nein! 
Der Spaß is nemlich kar nich billig kweſen! 
's hätt' freilich können noch viel dheirer ſein. 

(König Milans zweite Ehe.) Man meldet dem 
„Neuen Wiener Tageblatt“ aus Belgrad: Hieſigen Blättern 
zufolge hat der Metropolit Michael auf das Anſuchen des Königs 
Milans hin, ob er ſich wieder verheirathen dürfe, im bejahenden 
Sinne geantwortet und demnach die von ſeinem Vorgänger voll» 
zogene Eheſcheidung als giltig anerkannt. Wie verſichert wird, 
habe König Milan nur wegen ſeiner beabſichtigten Wiederver⸗ 
heirathung die Abfertigung von einer Million Francs verlangt. 
Seine präſumtive Gattin ſoll eine mehrfache Millionärin jein 

(Graf Kleiſt⸗Loß), der wegen jeiner bekannten Bru⸗ 
talitäten im Strafgefängniß zu Plötzenſee bei Berlin eingeſperrt 
iſt, hat dort einen Fluchtverſuch gemacht. Der Verſuch iſt aber 
unſchwer vereitelt, und der Graf ſitzt heute feſter, als zuvor 
hinter Schloß und Riegel. 

(Eine artige Windthorfi-Anecdote) wird 
der „Oberſchl. Volks⸗Itg.“ mitgetheilt Der Vater des in Rati⸗ 
bor lebenden Gerichts⸗Secretärs, Hr. Sch., hatte in Statur und 
und in ieee eine geradezu frappante Aehnlichkeit mit 
der „kleinen Excellenz.“ Gelegentlich der zu Breslau tagenden 
deutſchen Katholiken⸗Verſammlung wurde der genannte Herr im 
Schießwerder dem berühmten Parlamentarier vorgeſtellt, den er 
mit folgenden Worten anſprach: „Verzeihen Excellenz, man ſagt 
allgemein, daß zwiſchen uns beiden eine ganz eigenthümliche 
Aehnlichkeit beſtehen ſoll“. Windthorſt maß ſeinen Doppelgänger 
vom Kopf bis zur Zehe und erwiderte ſchalkhaft: „Das glaube 
ich nicht, denn Sie ſind viel ſchöner als ich.“ 

(Eine Puppenvorſtellung im Reichstage.) 
„Alle Puppen tanzten“ in der Reichstageſtzung vom Freitag im 
buchſtäblichen Sinne des Wortes. Spielſachen waren auf dem 
Tiſche des Hauſes vor den Stenographen ausgebreitet. Um bei 
der Berathung des Geſetzes über die Gebrauchsmuſter die Be⸗ 
deutung dieſer Muſter auch für die deutſche Spielwaareninduſtrie 
| darzuthun, hatte der Referent, der Abg. Samhammer, Proben 

von ſolchen Spielſachen aufftellen laſſen, wie fie in Thüringen 
für den Weltexport hergeſtellt werden und unter das neue Geſetz 
fallen. Nach einander traten Abgeordnete aus allen Parteien 
an den Tiſch des Hauſes, um dieſe Spielſachen in die Hand zu 


nehmen und zu probieren. Da war ein Wickelkind zu ſehen, 
welches die Füße bewegen konnte. Sorgſam modellierte Puppen: 
köpfe ſtanden daneben. Ein Piepmatz, auf einer Stange ſitzend, 
fand beſonders viel Beifall. Durch eine Vorrichtung konnte man 
denſelben quitſchen laſſen. Wiederholt tönte das Quitſchen dieſes 
Piepmatzes im Laufe der Sitzung in die Reden hinein. Der 
Triumph der Kunſt aber war ein an einer Schnur hängender 
Matroſe. Hielt man den Matroſen an der Schnur, ſo kletterte 
derſelbe an dieſer Schnur empor. Der Abg. Barth ſchien dies 
nicht recht begreifen zu können; Miniſter von Bötticher war aber, 
wie die „Freiſ. Ztg.“ konſtatiert, jo freundlich, dieſen Matroſen 
vor den Abgeordneten Barth und Eugen Richter ſeine Kunſt 
ausüben zu laſſen. 


ſſwafferſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


2,28 


Thorn, den 28. April über Null. 


Warſchau, den 25. April 1722 5 

Culm, den 27. April er 

Brahemünde, den 24. April. AA, 
Brahe: 

Bromberg, den 27. April 5,22 


Verantwortlicher Nedaclur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


| Handels Nachrichten. 
Wochenmarkt. 


— 


Durchſchnittspreiſe. Thorn, der 28. April. 1891. 
Zufubr: bedeutend. Mk. Pf. [ Verkehr: ſtark. Mk. Pf. 
Weizen a 50 Kg.“ 8 7 Rothtkohl 2 Köpfe | — 30 
Roggen > 7 -- Wirſichkohl Se — 
Gerſte 5 7 — | Koblrüben amd. | — — 

afer A 6 40 || Zwiebeln 3 Pfd. — 20 
rbſen 5 6 20 Eier a Md. — 50 
Stroh Bund — | 50 Gänſe a Stück 4 — 
Heu 2 — 70 magere u — 
Kartoffeln a Ctr. 3 | 20 [ Hübner a Paar 2 60 
Buller a ½ Kg. 80 junge „5 120 
Rindfleiſch * — 60 Tauben a — 
Kalbfleiſch “ — 50 Aepfel 2 Pfd. — 30 
Hammelfleiſch „ — 60 Gurken Abl... 
Schweinefleiſch! „ — 50 Radischen 2 Bund | — 10 
Hedhie = — 50 Pflaumen a Pfd. 
Zander . — | 80 Salat 3 Kopf — 10 
Karpfen „ — — Steinpilzen Mdl. — — 
Schleie 5 — 45 irnen 1 Pd. 
Barſe 1 — 50 ] Spinat 1 Pd. — 30 
Karauſchen 1 — | 45 Weißkohl Köpfe | — I — 
reſſen 8 — 40 Wachsbohnen Pfſ/db.—— 
Weißt 5 — 15 5 nen Bund — 40 
eißfiſche 5 — 5 e ner N Ver 
ale 15 „ 12 | Hafen Stück - I— 
Barbinen “ — | 30 Wels a Pfd. — 40 
Krebſe große IaShod| — | — ||| Neunaugen | a PfdöD. — 50 
Enten „ | — [ Apfeſinen Dutz. — 50 
Puten a Paar[T— — [ Eitronen a „ — 180 
aStüd“l— — [ Schnittlauch] 2 Bund | — 110 

Mühlenbericht. 


Bromberg, den 27. April 1891. 


tebl 


iöher 
Weizen-Zabritate | Ar 3 * 4 
i 20 e 20 | 20 
1 4 — 2 19 | 20 
Kaiſerauszugmebl. 21 — 20 | 60 
Mehl 000 8 5 8 19 | co 
do. 00 weiß Band 3 18 80 
Mehr 00 gelb Band 12 16 | 40 
DOOR 2 s 1 40 
uttermehl - » 5 2 — 
Kleie 1 „ e 5160 

15 

Noggen Fabrikate: 2 
Wielt RER RT 14 | so || || 14 | oo 
E 1414 — 8 13 80 
Mil! 1340 13 20 
do. II 91 40 
Gemengt Mehl 12 20 212 — 
Schrot 10 86 2e co 
Kleie 5 0 1 & Ei 

SGerſten Fabrikate: 8 
Graupe Nr. [ f 17 | 50 
do. „ n 16 1 — 161 — 
do. 5 15 1 — 154 — 
S Al 1.1 rg 
do. „ 5 13 | 50 13 | 50 
do. 5 2 131 — 134 — 
do. grobe — 1214 — 
Grütze Nr. 1 1414 — 144 — 
do. 3 f 134 — 131 — 
C 12 | so 12 | 50 
Rohmehl. - » ... 10 | oe 16 | 60 
Buttermehl - » . »- 61 — 614 — 
Buchweizengrütze .. | 16 164 — 
do* II. Is | 15 | oo 


2 Procent Rabatt werden vergütet dei Abnahme von 80 Cent nern 
Weizen⸗ und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten⸗Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Ctr. 
Buchweizengrütze. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder [raue o 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Meftenpreiie 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 28. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 28 4.31.17. 4 9ı. 


Nuſſiſche Banknoten p. Oassa . . 2420 | 241,35 
Wechſel auf Warſchau kurz 242,.—241.— 
Deutſche Reichsonſeihe 3%, proc. 99,.— 9,— 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro ee. 75,60 | 75,50 
Polniſche Liquidationspfandbrieffe 12,90 | 72,80 
Weſtpreußiſche Piondbriere 3½ proc + 96,70 | 96,60 
Disconto Commandit Antbeile 192,40 | 192,29 
Oeſterreichiſche Banknoten 174,80 | 174,55 
Weizen: ima! 8 233,50 | 234,50 
September: October. 209,50 | 213,25 
loco in New-Port . 122,59 | 125,— 
Roggen: lin . . 192,- | 196— 
April⸗ Mae: 193,70 | 195,— 
e ae 5 5 198,89 
eptember⸗October 7 79,— 
Nüböl: Aprilę⸗ʒę a2 61,— | 61,50 
September⸗Oelober. 62,50 | 63 50 

Spiritus: 50er looo 5 70,70 | 1— 
Toer los 50,50 | 50,70 
70er April-Mat 50,60 | 50,40 


70er Iuni-Iui > >... 
Reichsbank⸗Discont 3 p&t — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Cpt. 


Nach beendetem Amzuge Jortſetzung des 
r AUSVERKÄUFS AA 


in den Verkaufsräumen Naderſtr. 79a, 
neben dem Hauſe des Herrn G. Voss. 


Philipp Elka 


— 
. ——— — — —„—„ Nur für wenige Tage. 3 Pr 
VVV vor dem Bromberser chor Victoria⸗Theater, 
In der Nacht vom Montag zum Dienſtag verſchied in Berlin an PR 45 | Thorn 
den Folgen einer Operation der hochverehrte Rabbiner und Prediger Jean Baese's vorm. Brockmann’s Mittwoch, den 29 a ril 1891 
unſerer Gemeinde und Dirigent unſerer Elementar- u. Religionsſchule weltberühmter 2. Ensemble Saftipiel 175 Opern. 


Miniatur-Circus u. Affen-Theater. Gejelichaft vom Stadttheane 


95 Eigenes maſſives Theater (ſeit 40 Jahren) in Berlin früher Dorothenſtraße „ nm Paſen. 
en n 5 jetzt Biebrich En B Mit neuen Decorationen 


Mittwoch, den 29. April 1891, Anfang Abends 8 Uhr: = 
Große Eröffnungsvorſtellung. Undine. 


Ser Vorführung von über 80 vorzüglich dreſſirken japaneſiſchen und corſikaniſchen von Lortzin 
| Pferden, Affen und Hunden. 5 Abonnementsbillets ſind 10 Stück 
Auftreten der weltberühmten Schweſtern Frls. Alma Frieda und Loge oder I. Sperrſitz zu 20 Mr II 
Lily Baese. Aus dem reichhaltigen Programm beſonders hervorzuheben: Sperrſitz zu 1250 10 . U ee 
Vacul und Marsel, Zarif und Negro, 4 japaneſiſche Hengſte in Freiheit handlung von Duszynski aden 
dreſſirt und vorgeführt vom Director. Manco, blauer Königsmandrill Billets im Vorverkauf 1 en 1 en. 
auf den Schwungſeil. Potpourri einer Meute vorzüglich dreſſtrter Hunde. der Abonnementskarten gegen b fi auſch 
a: - — — Die hungrigen Gäſte obne Geld. Poſſe in 1 Act. Dargeſtellt durch Affen. Nummern bei Herrn N Fi 
oon Vijou, Krone aller Schulpferde, japaneſiſcher Zwerghengſt von ſeltener Anfang 8 Uhe ski. 
> 2 EEE EEE Schönheit, bekannt unter allen Sportsleuten, vorgeführt v. Frl. Alma Baese. M sur, 

Tieferſchüttert von dem Heimgang unſeres hochverehrten Diri⸗ Produetionen auf dem Doppeltrapez ausgeführt von den Fan aa Richards. 

genten und Rabbiners der hieſigen Gemeinde, des nunmehr verewigten Frieda und Lil) Kaese, Nur 3 Aber de 
Herrn 1 Preiſe der Plätze: Numm. Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Rang 1 Mk., Vorläufige Anzeige. 

2. Rang 75 Pf., 3 Nang 50 Pf., Gallerie 30 Pf. — Kinder unter 10 Jahren N hit 

zahlen Sperrſitz 75 Pf., 1. Rang 50 Pf., 2. Rang 40 Pf, 3. Rang 30 Pf. N 1 ützenhaus, 
Täglich Abende 8 Uhr: Große Galla⸗Vorſtellung af Dounerſtag. 30. April: 
Sonnabend, Sount eg und Mittwoch: Vl. humoriſt Abend 

2 grosse Vorstellungen. 

Anfang 4 Nachmittags und 8 Uhr Abends Neumann-Bliemehens 

Jede Vorſtellung mit neuem Programm. Leipziger Sänger 
Herren: E. Neumaun⸗ 
Bllemchen (Begründer 


Herr Dr. J. Oppenheim. 

Mehr als 22 Jahre waltete er mit unvergleichlicher Pflicht— 
treue und Gewiſſenhaftigkeit ſeines Berufes als Seelſorger, wie als 
Lehrer. Selbſt in er letzten Zeit der ſchweren Krankheit unterließ 
er es, ſo lange ſeine Kräfte es geſtatteten, nicht, allen ſeinen amt⸗ 
lichen Verpflichtungen mit dem ihm gewohnten Eifer nachzukommen. 

Die Gemeinde verliert in ihm einen treue! Geiſtlichen, Beter 
und Berather. 

Sein Andenken bleibt bei uns ein unvergeßliches! 

Thorn, den 28. April 1891. 
Der Vorſtand und die Repräſentanten der Tynagogen⸗ 
Gemeinde zu Thoru. 


Dr. J. Oppenheim, 
beklagen wir mit unjerer Schuljugend in dem zu einem beſſeren Jen- 
ſeits Berufenen einen humanen und wohlwollenden Leiter und Lehrer ER 
unſerer Anſtalt. — Stets beſtrebt, durch Rath und That in unſerem * 
Berufe ſeine Unterſtützung in höchſt anregender Weile uns angedeihen KW 

zu laſſen, hat er ſich auch durch ſeinen perſönlichen Verkehr ein WE 
dauerndes Andenken in unſerem Herzen erworben. i 
Thorn, den 28. April 1891. 
Das Lehrerkollegium der Jüdiſchen Gem 
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Hochachtungsvoll 8 
Jean Baese, Director. 
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eindeſchule. 


——— . — — 1 
Bekanntmachung Inm Auftrage des . 
Die Arbeiten und Materialienliefe- Werde e 9. 30 April 
rungen excl. Holz zu dem Reperat urban n pri Cr. 
auf dem Schuletabliſſement zu Neu- S / Uhr Morgens ab 
grabia, Kreis Thorn, veranſchlagt auf in Lu au 1 Ie 1 Ind Are x 
22 zwei- und dreijährige und 6 ein⸗ Damen⸗ u. Kinderſtrümpſe, Diamantſchwarz u. eouleurt. elta AA ne 


1. für das Schulgebäude 3064,00 Mk. jährige. Percheron „ Füllen, theil Vorletzter 
2. für d 9 ig ercheron - Füllen, eils ; ai - ; 8 tzter, 
Mir bas, Söeunenge 55000 Mk. reiner Rake, theils der Kreuzungs. Cachemit⸗ u. Ste in ſchönen bunten Farben Ans den 2. Mai: Abſchieds⸗ 
3. für die Umwehrung 192.00 Mt. race angehöri , BR) . al. ER 1 an ne 
4. 1 die 3 und 9 1 e an die Meiſtbietenden ver⸗ Gardinenhalter, Ouaſten und Jouponfranzen in jeder N ei Tivoli. 
aterialienlieferung 1059,00 $ lie . Farbe 2 euta j Woch. ri h feln 
b zuſammen: 4865,00 Mk. Harwardt, Burde ö ö _ a9 Att. sche Wale 5 
ſollen im Wege des öffentlichen Abge⸗ Gerichts vollzieher. Corfettes, Kinderkleidchen in Wolle U. Waſchſtoff Sprachlichen und elementaren 
Wagen ftellt die Gutsver⸗ ſowie ſämmtliche Artikel zur 2 


botes vergeben werden 1 1 7 
Hierzu ſteht waltung zum Frühzuge in Ostaszewo N 2 . Privatunterrich 
Sonnabend, 9. Mai % une 1... N 1 ‚Damenidueiverd | gg tkowsk ; 

Vormittags 11 Uhr 3 in großer Auswahl empfie Brombn d We Ki, gepr. Lehrerin, 
; £ . : 2 bg. 5 
im Gutshauſe zu Neu - Grabia Se . Hirschfeld, — rombg. Vorſt, Thalſtraße 154. 


Termin an. 


5 ae ah nie dn gungen ler gewerblichen Ausstellung Zu Seglerſtraße 92,93. Wunderbar ist der Erfolg 
iegen zur Einſichtnahme im Bureau - 2 . rr —— Sommers pross ere 
unterzeichneter Verwaltung aus. ’ Elbing. AKERERKERARKKÜKRKRRRRKEKKRH gelbe n 1 

Wudek bei Ittlotſchin, 27. April 91. Ziehung 25 Mai 1891 7 Dem hochgeehrten Publikum der Stadt und Umgend Thorns, unbedingt beim täglichen Gebrauch 
Die herzogl. Revierverwaltung. Hauptgewinn: 1500 Mark. & mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich die Bäckerei des von: 


8 Herrn Bähr, Schuhmacherſtraße 353, vom 1. Mai d. J. über⸗ Bergmann's I. ie 
___._ kaschke. Loose à I Mk. 15 Pfg. S nommen habe. Es wird mein größtes Bemühen ſein, ſtets gute und En 8 en ich- Sete 


8 intm ung. für auswärtige Loose incl. Liste u. ſchmackhafte Waare zu liefern und bitte ich daher, das hochgeehrte 

eee 7975 Porte 1,30 M. zu haben in der 5 Publikum mein junges Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. A ni Denn ng elE, 

Am Sonnabend, ir ldi EL, Ex edition der Hochachtungs voll 1 Bauplatz, ca. 3 Mg. groß, iſt zu 

Morgens 10 Uhr i P 1 x J. Raatz verkaufen. Zu erfrag. bei Wittwe . 

ſollen die auf dem Grundſtücke Lei ⸗ 13 h orner Zeitun “ 2 Schwarzkopf, Bromberger⸗Vorſtadt 

bitfch Bl. 9 TFE . ̃ ˙ . ˙ Velinfteahe Nr. 50 
— — — • äd — . — 


ſtehenden G:bände auf Abbruch Looſe à Mik. 1,10 


an Ort und Stelle gegen gleich baare 733 = 72 Friſchen 
Zahlung meiſtbietend rg der Map: 11 Stück für 10 Mark. Jun E Mädchen, Waldmeiſter, 


abe verſteigert werden, daß der Ab⸗ 15461 ; welche die feine Damenſchneiderei von 4—6 Zi Ö 

bruch erh 5 18. Mai Ss vallandet 8 Stettiner Pferde-Kotterie, erlern. woll, können ſich 11 meld bei ſowie mit El Wade 

ſein muß und die Fundamentſteine von Schueidemühler Pferde-Lotterie u. Ww. M. Gadzikowski, | Waldmeiſter = Bowle remiſe 2 5 1 Jul 
m 1. Ju 


der Verſteigerung ausgeſchloſſen bleiben. Berliner Kunſt⸗Ausſtellungs-Looſe Modiſtin, | eimpfiehlt biligft 
Thorn, den 27. April 1891. f empfiehlt Strobandſtr. Nr. 82, II. Trp. Olszewski, d. J. event. auch früher zu 


Föni 2 :Ymt. Oscar Drawert- Thorn . . H. © 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt Altſtädt. Markt Nr. 162. 222 9 ++ „Thorn Mieten. ra 
Verkauf 2 Porto und Liste 30 Pfg. extra. Preisselbeeren Gefl. e mit Preisangabe bitte 


| | x ; ck lt zu richten a 
von altem Tagerſtroh Deutschland, ln Adolph. H. Meyer, 
Mittwoch, den 29. April 717 Lebensverſicherungsgeſellſchaft zu F N — Dobrin per Br. Friedland. _ 
Nachmittags 4 Uhr f Berlin. Eliſabethſtraße 2591262 
im Fort J. Aufnahme durch den Inſpector Herrn 170 iſt ein Laden mit Nebenſtube zum 
Garniſon⸗Verwaltung. Spruch. 1 I mg Für a junger Kauf» be Syn 5 11 . 1. Pe 1891 und in der 2 Etage 
bens verſt gerung und Ausſteuerverſor⸗ mann. evangeliſch, gebildet, in guten enen, nen ‚ eine Wohnung von 3 5 im. 
Hetkanmmachuna. gung. Nach 2 Jahren Dividendengenuß. Verhältniſſen che ich auf diesem billigſten Preiſen. Entree 15 Zubehör ur 1 uli 
Zam Verkauf von Nachlaßſachen ſteht Färberei. ber i U. Gar 5 ard t oben- Wege eine Lebensgefährtin. Reflect. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. zu vermiethen. d 
ein Auctionstermin am Mat nt Je t "u, k hübſche, junge Damen werden gebeten, : ee. Größere herrſchaſtl. Wohn 
Freitag, den 1. Wai cr. Reinigungs-Anſtalt ſibre Abreſſe unter Angabe der Ber⸗ Schnelldampfer Partſtaße 129 fr lchaſtl. ohn. 
N dug Oe hierin für Damen und Herren-Garderoben, Aer AZ 20. ee Bremen 7 ewyork. Garten und ee zu berieben 
HR, 1 5 A gel 1391. ſowie e f d berg vertrauensvoll niederzulegen. F. Mattfeldt, „Näheres Gerberſtraße 267 b parterre 
5 hen TR Ianzbefeitigung Discretion Ehrenſache. Berlin, Inpalidenſtraße 93. 2 herrſchl. Wohnungen 
5 Ziegel in allen Klaſſen blank gewordener Kammgarn 7 e Damen. u. Kinderkleider danunerger Vorſeadt Schulſtraße 114, 
ine N den Garderobe. ä —— =, werden ſauber und gutſitzend vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. 
Drainröhren in verſchiedenen n Vi leiftunssjähige gefertigt G. Soppart. 
r neatebeit, Sidentctug, yon in, u. auler Dem Haufe Tag E mibE  Bamer 
werden zu bedeutend herabgeſetzten . { A: A Mellins tr. 37. 10 Tuchmacherſtr. 187/88. 
Preiſen N Schillerstrasse 430. fabricirt, ſucht gegen hohe Proviſion BET e in möblirtes Zimmer zu bermiethen 
A en) 2545 i 
„ Lulkau it ure See ee WE Nertreter. DE Weiten Arbeiterin Een Mule 100.2 
rim ohlen, N 5 #7 
. Haltb u eit bien * — findet bei guter Bezahlung dauernde J. 1 


Luſttragende wollen ſich unter V. sts 2 2 *. 
K. A. an die Exped. d. Ztg. wenden. Beſchäftigung. Bäcker ſtr. 212. Sommer = Wohnung 


ein Garten zur Benutzung für Kinder. A. Hiller, Schillerstr. 430. 1. Wohn. beit. aus2 St. U. Nüche nebit Zub. Gu möbl. Wohnung mi. Burſchg. v. u. möbl. Zimmer, parterre, im Garten 
Fr. Clara Rothe, Breiteſtr. 51, 1. Eine möbl. Wohnung zu v. Bache 49. Uv ſ. od. 1. Mai z. verm. F. Mk seb, Mocker. 1.3. verm. Coppernicusſtr. 181, II. bei PF. Schweitzer, Fiſcherſtr. 
ee eee Druck und Verla, der Ratbsbuchdruckerei von E rnſt Lambeck, Thorn. 5 2 


Die gerichtliche Gutsverwallung. . auen bie jetzt in dieſem 
„ Geſucht u „ 4 8 
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